
her ein früherer Mühlenbeſier war Man munkelte daß An
reas mit dem Schießprügel beſſer umzugehen wiſſe

wie mit Mühlſteinen aber das ſchienen faule Redensarken zu ſein
denn niemand hatte den Freiſchützen je mit einer Jagdflinte in

der Hand angetroffen
Der Freiſchütz nur unter dieſem Namen war Wehrmann in

ganzen Umgebung bekannt ſaß hinter dem Schanktiſch
nulpte an ſeiner Pfeife und liebäugelte mit einem Gläschen grüner
Pomeranze das er ſich eben eingeſchänkt hatte

Da ſtolperte der Hansdorfer Förſter Werner in die Gaſtſtübe
n großes Bier und n kleinen Korn beſtellte er Muß wasKrä tiges genießen nach der Strapaze

Der a her das Beſtellte an Strapazen gehabt
fragte er Was Abſonderliches im Revier

Unſinn brummelte der Förſter bei uns laufen keine Ele
fanten rum Aber n Rehbock iſt da den knalle ich nächſter Tage
ab Daß Sie mir davon meinem Freunde aus dem Waldblick
nichts erzählen Du

Nee nee beteuerte der Freiſchütz der kommt ſo ſelten
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Jn dieſem Augenblick wurde die Tür geöffnet und Förſter
Starke erſchien auf der Schwelle

n kleines Bier und n großen Korn verlangte er nach
dieſer Strapaze ahh Herr Kollege er ſah eben ſeinen
Nebenbuhler und förſterlichen Konkurrenten ſitzen na was tut
ſich denn ſonſt

Ohh machte der n Steinadler iſt heut Mitternacht über
mein Revier geſtrichen

Tauſend log Werner in ſeinem Jäger Griechiſch darauf losgenau um dieſe n flatterten die Nraniche des Vbotus über
Hansdorf in der Richtung NordNord Süd Dieſer Jbykus muß
über ein großartiges Jagdrevier verfügen noch n Korn und
n Glas Bier

Verfügt er auch trumpfte Starke los einige Taufend
QuadratKilogramm groß Er hat da eine Jbykus Kranichzucht
angelegt noch n Korn und n Glas Bier

Man trank man trank noch einmal Der Freiſchütz ſchob
einen Beſten Tabakbeutel auf den Tiſch und nu ging das Pfeifen
i s Das Kraut wurde angebrannt und bald zog ſich einläulich ſcharf riechender Duft b die Gaſtſtube

Werner Hansdorf raft und hüllte ſich in Schweigen
G aldblick ſog ſcharf an ſeinem Pfeifchen

auch nichts
So vergingen zehn Minuten Dann konnte es Werner mit dem

Schweigen nicht aushalten Ja die Kraniche verflixte Ge
chichte Ja was ich ſagen wollte Wiſſen Sie denn ſchon

die Sache mit meinen Föhinern Nee Na dann muß ich
Jhnen die Choſe erzählen as er ſchnauzte ganz furchtbar

auf ſeinen Kollegen ein Was das wollen Sie mir nicht glauben
Jch verſichere Noch n Korn und n Glas bier

Hör n ſe mal wendete Sarke ein wenn Sie nicht bald mit
ihrer Geſchichte rauskommen erzähle ich Jhnen eine ganz andere

ich lüge nämlich ſelber
eiß ich weiß ich Kollege beruhigte ihn der HansdorferAber deshalb brauchen Sie das doch von mir nicht auch zu glau

en Alſo die Hühner Sehen ſie war ich geſtern auf der
irre keine e ehe ſich Sogar mein Pluto verzog
eine Schnauze zu einem hämiſchen Lächeln Das ärgerte mich ich
warf den Schießprügel auf den Rücken und trottete nach Hauſe
Wiſſen Sie was da paſſierte

Der Waldblicker wollte zuerſt gar nicht antworten er wußte
S daß eine ſchauerliche Lüge herauskommen würde Aber um
en unbequemen Konkurrenten los zu werden um ihn nicht auf die

Jdee zu bringen daß ein ganz lügenloſer Rehbock auf ihren Re
vieren weshſele meinte erſchließlich

e

Er ſagte aber

NeeVNa ſehen Sie lachte der Förſter von Hansdorf Das wußte
ich ja So was hat s auch auf dieſer Welt noch nicht gegeben Alſo
kaum hatte ich den Rücken gewendet da fiel ein Volk Rebhühner
dicht hinter mir ein ſo dicht ja ich ſage Kollege ſo dicht daß mir
S Stück davon in die Hoſen rutſchten Ausgerechnet zwiſchen
Jagdjoppe und Beinkleider Jch fühlte ſie gleich dieſe Beſtien
Aber wie nun rauskriegen Nichts einfacher wie das Jch
chüttelte das rechte Bein derart heftig daß ſich in dieſer Gegend
as geſamte Volk anſammelte Ruck ruck Huhn

Nummer eins flatterte beim einem Schrotſchuß niedergeſtreckt
Dann ruck ruck das zweite und wieder Plautz es
war zur Strecke gebracht Und ſo ging es fort bis zum neunten
ruck platz Fehlte noch das zehnte Jch ſchüttelte das Bein
wie toll aber das Huhn kommt nicht raus Wiſſen Sie was das
Kive Tier in dieſer Zeit bei mir da oben angefangen hat Nee

a natürlich das wiſſen Sie nich gebrütet hat
Mit dieſem Schlager ſtand Förſter Werner auf ſagte noch

Guten Abend und trat den Heimweg an Jm Hausflur traf er
nvchaden Fgirt Wehrmann den Freiſchützen

All Heil Herr Förſter mei ieſ den ſiewette Förſ meinte dieſer den Bock werden ſie
Natürlich ſtimmte der Förſter von Hansdorf zu Alles ſchon

e e abgehorcht Wechſelt bei der Ziertanne beim

Druck und Verlag von W Kutſchhach Reranutm

Herzliches Wohl zu ruhen Wünſchen dann war der Frei
ſchütz dieſen Gaſt für den Abend los Saß noch der Waldblicker
Forſtmann Starke drinn Nun der ſeilerte auch noch eine Hand
voll Dummheiten zuſammen aber nach einer halben Stunde be
gann auch er zu verduften Draußen ſtieß er noch auf den Wirt

Weidmanns Heil begrüßte ihn derſelbe dem Rehbock wer
den ſie nicht ſchlecht das Lebenslicht ausblaſen

Natürlich beſtätigte das der Förſter vom Waldblick den
Burſchen kenn ich ja ſchon Er wechſelt da bei der Ziertanne

Danke Gehorſame Ruh Allerergebenſter Diener der
Freiſchütz erſchöpfte ſich in Höflichkeitsbezeugungen

Am nächſten Morgen rappelte ſich der Hansdorfer Förſter auf
noch ehe der Tag graute Dasſelbe tat aber auch der vom Wald
blicken Beide hatten ihre Familien mobil gemacht damit ſich
groß nebſt klein den Ausmarſch des Oberhauptes anſehen könne
Und ſo rückten die Konkurrenten in die Reviere der Bock war
unbedingt fällig die Stunden ſeines Lebens waren gezählt

Förſter Werner bemerkte als er die Dorfſtraße entlang ſchritt
noch einen Lhwachen Lichtſchimmer am Büfett des Freiſchütz

Förſter Starke ſah als er denſelben Weg nahm durch das
Fenſter etwas Funkelndes wie das Blitzen eines Gewehrlaufes

Beide lachten über den alten Eſel der morgens noch in ſeinem
Lokale herum ſchuftete um dasſelbe ſauber zu halten Dann aber
ſchritten beide wacker aus der Ziertanne zuſtrebend Das Aus
ſchreiten geſchah aber auch mit der größten Vorſicht denn kein
Menſch durfte den Standpunkt des Schühen erfahren Da hockte
denn der Hansdorfer rechts am Waldrand Von links kam der
Waldblicker herangekraxelt

So lauerten beide ohne daß der eine von der Nähe des anderen
eine Ahnug hatte auf den Rehbock eine Stunde noch ne
halbe noch zehn Minuten Schon wollten ſie ihr Jagdzeug
wieder zuſammenpacken da plötzlich Knacken im Unterholz
r Kniſtern im dürren Laub und auf die Blache zeigen ſich
ie Konturen eines Rehbockes Ehe noch die Förſter ihre Flinten

hochreißen können ein ſcharfer Knall von der Zwergtanne her der
Vock bricht im Feuer zuſammen ein Mann ſtürzt aus dem Ge
büſch ein anderer kommt aus dem Hintergrunde und im Hand
umdrehen war der Bock von der Bildfläche verſchwunden

Jm Freiſchütz trafen ſich eine halbe Stunde ſpäter die Förſter
Werner und Starke

Hihihi lachte der Erſtere ooch da bei dem ſtürmſchen
Weiter

Nuja nuja meinte der andere So ſtürmſch is aber gar
nicht Rehpürſche geweſen

Nee nee log Werner zu ſtürmſch Sie etwa
Nee nee behauptete Strake mir zu wenig ſtürmſch

Und während die Grünröcke ſich anſchickten ſich gegenſeitig zu beſchwatzen verkaufte hinten in der Küche der Freiſchuh

einen friſch geſchoſſenen feiſten Rehbock an einen Wildprethändler
aus der nächſten Stadt

Land wirtſchaftliche Literatur
Gartenkulturen die Geld einbringen Einrichtung Betrieb

und Gewinnberechnungen für einträgliche Kultur aller Arten Obſt
und Gemüſe ferner Maiblumen Schnittblumen Korbweiden
Arzneikräuter Frühkartoffeln uſw von Johannes Böttner
Chefredakteur des Praktiſchen Ratgebers im Obſt und Gartenbau
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage Mit 188 Abbildungen
im Text Preis dauerhaft gebunden 6 Mark Verlag der Königl
Hofbuchdruckerei Trowitzſch u Sohn in Frankfurt a Oder Das
nun ſchon in dritter Auflage vorliegende Buch wendet ſich an alle
die Garten und Obſtbau nicht nur aus Liebhaberei ſondern zum
Zwecke des Gelderwerbs betreiben In ihm gibt ein alter
Fachmann die während einer 30jährigen praktiſchen gärtneriſchenTätigkeit mithfan geſanmeiten teuererkauften Er
fahrungen zum beſten und zwar in jener klaren und anregen
den Schreibweiſe die Böttners Schriften von jeher ausgezeichnet
und ſomit zu ihrer weiten Verbreitung beigetragen hat Das iſt
eben der beſondere Wert des Buches es handelt nicht von eingebil
deten ſondern von wirklichen Gewinnen es gibt aus erprobter Er
fahrung genau an wie alles gemacht werden muß um ſolche zu er
zielen Das Buch gliedert ſich in zwei Teile im erſten finden wir
64 Abhandlungen über Vorbedingungen Betrieb Buchführung
Kultur und Abſatz während der zweite ſpezielle Teil in 52 Ab
ſchnitten genaue Anweiſungen zu den einzelnen Kulturen Mit
teilungen über Koſten Durchſchnittserträgniſſe uſw enthält Wenn
jemand dazu berufen war ein derartiges Buch zu ſchreiben ſo war
es Johannes Böttner der neben ſeiner redaktionellen und ſchrift
ſtelleriſchen Tätigkeit ſelbſt in ausgedehntem Maße Marktgärt
nerei betreibt Er kennt ſomit aus eigener Erfahrung die Schwie
rigkeiten des Abſatzes er weiß aber auch wie dieſe zu überwinden
ſind wie man alſo nicht nur eine gute Verkaufsware erzielt ſon
dern dieſe auch möglichſt lohnend verwertet Dieſe koſtbaren Be
triebsgeheimniſſe gibt er in vorliegender Arbeit rückhaltlos preis
Sie werden zu einer Quelle des Erfolges und Wohlſtandes für den
werden können der ſie ſich nutzbar zu machen verſteht
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Die Dämpfigkeit der Bferde und deren
Behandlung

Von A van de Gruyter
Die Dämpfigkeit iſt bekanntlich eine ziemlich häufig vorkom

mende Pferdekrankheit die ſich vom anatomiſchen Standpunkte
meiſt durch Zerreißung einer gewiſſen Anzahl von Lungenbläschen
kennzeichnet Dieſe zerriſſenen oder geplatzten und zuſammen ge

e Bläschen bilden kleine im Lungengewebe verteilte Luft
e die das Atmungsgeſchäft um ſo mehr erſchweren je zahlreicher

und umfangreicher ſie ſind Jn den meiſten Fällen entwickelt ſich
die Dämpfigkeit unter der Einwirkung heftiger Anſtrengungen
Ziehen ſchwerer Laſten namentlich gegen ſtarken Wind über

mäßiges Hetzen der Pferde namentlich bei Chaiſenpferden oder ſie
iſt auf erbliche oder durch Diätfehler hervorgerufene Dispoſition
urück zu führen Am zahlreichſten ſind die dämpfigen Pferde auf
em Lande anzutreffen was ſich aus dem Umſtande erklärt daß

nirgends ſo viel mit voluminöſen ſchwer verdaulichen blähenden
ja verunreinigten Futterſtoffen gefüttert wird Außerdem hat der
kleinere Landwirt die ſchlechte Gewohnheit den Pferden die Futter
zeit allzu ſehr zu beſchränken Kanm haben die Tiere gefreſſen ſo
wird wieder angeſchirrt und gerade darin liegt bei unſeren bäuer
lichen Arbeitspferden in den meiſten Fällen die ſo leicht zu vermeidende Urſache zur Dämpfigkeit b zum ſpäten Siechtum
Denn wenn der Magen und die Eingeweide mit voluminöſem
Futter angefüllt ſind finden die Lungen bei größerer Anſtrengungnicht nur keinen Raum für ihre erſöhte Tätigkeit ſondern ver

mögen dieſelben auch nicht dem ſie treffenden Druck zu widerſtehen
und die Folge davon iſt die bereits oben erwähnte Zerreißung von
Lungenbläschen Würden unſere Landwirte hingegen vor der Ar
beit prinzipiell nur wenig voluminöſes dafür aber um ſo kräftiger
nährendes Futter reichen und als ſolches iſt in erſter Linie guter
Hafer zu nennen ſo würden dämpfige Pferde auf dem Lande bald
u den Seltenheiten gehören Die Symptome der DämpfigkeitBnnen allmählich zu Tage treten geben ſich aber in einzelnen

Fällen auch plötzlich zu erkennen Jm erſteren Falle ſind die Kenn
zeichen derartig unbeſtimmt daß ein Erkennen der beginnenden
Dämpfigkeit äußerſt ſchwierig iſt Meiſt läßt ſich nur eine leichte
Veränderung in der Auf und Abbewegung der Flanken ſowie einſchwacher Huſten wahrnehmen welch letzterer mit oder nur ſchwer

du einen auf den Kehlkopf des Pferdes ausgeübten Druck hervor
gerufen werden kann Nach einiger Zeit beginnen dieſe anfänglich
nur wenig beachteten Symptome deutlichere Formen anzunehmen
ſofern ein Wechſel in der Fütterung und Arbeitsanſtrengung nicht
eintritt Jetzt erſt beginnt in den meiſten Fällen der Landwirt das
Uebel wahrzunehmen indem ſelbſt im Stande der Ruhe die Be
wegungen der Bruſt und Bauchwandungen eine ſtoßweiſe iſt Der
ſich einſtellende Huſten iſt in kraftlos und trocken und bisweilen
von geringem ſchleimigem Ausfluſſe begleitet welcher beſonders
während oder nach der Arbeit auftritt Jn den meiſten Fällen
greift nun der Landwirt zu dem einen oder anderen in den Zei
tungen um teures Geld angeprieſenen Mitteln greift auch noch zu
einem dritten wenn der gewünſchte Erfolg ausbleibt und wirft ſo
eine Menge Geld hinaus denn die Dämpfigkeit iſt und bleibt un
heilbar Viel klüger dagegen würde der Landwirt handeln wenn
er ſtatt ſein Geld mit ſolchen Mitteln zu verſchwenden durch ſach
gemäße Fütterung und Arbeitszuteilung dahin wirken würde dieDampfigkeit zu lindern und dann die Patienten ſich arbeitsfähig
zu erhalten Zweckentſprechende Regelung der Diät ſowie der Ar
eit vermögen die Dämpfigkeit zweifellos am beſten zu bekämpfenDämpfige Nferde müſſen in geräumigen ſorgfältig ventilierten und

von den ſo läſtigen Ammoniakgaſen tunlichſt freien Stallungen
untergebracht werden und iſt eine kalte Luft in dieſem Falle einer
warmen aber von ſchädlichen Dünſten erfüllten Luft bei weitem
vorzuziehen Des weiteren ſind die Futterzeiten mit peinlicher Ge
nauigkeit einzuhalten und darf erſt mit der Arbeit begonnen

Land und Hauswirtſchaftliche

Hratkis Zeilage des GeneralAnzeiger
für Halle und den Saalkreis

Der auernſreund
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Vr 41 Halle a den 9 Oktober 1909werden wenn die Pferde das gereichte Futter verdaut haben alſo
erſt 122 bis 2 Stunden nach der Fütterung Das Rauhfutter iſt
tunlichſt zu beſchränken dagegen Grünfütterung und Weidegang
nicht zu unterlaſſen Schonung bei der Arbeit iſt namentlich bei

Beginn derſelben ſehr zu empfehlen man laſſe deshalb die erſten
2 bis 3 Kilometer in langſamem Tempo zurücklegen und wird die
Genugtuung haben das Pferd dadurch ſelbſt zu den weiteTonren ich verwenden zu können Sehr wohltätig wirkt auf d

atienten auch ein täglich drei bis viermal zu verabreichendes
Llyſtier von 20 Grad Celſius warmen Waſſer und eine erregende
Rumpfeinpackung mit in gleich warmes Waſſer getauchten Decken
mit nachfolgender Trockenreibung und Bewegung Ein nach dieſer
Methode behandeltes ärpliges Pferd wird wenigſtens verhält
nismäßig lange arbeitsfähig bleiben und mehr läßt ſich bei dieſer
Krankheit überhaupt nicht erreichen

Land wirtſchaft
Nutzen der Drillſaat Durch die Drillſaat wird ein gleich

mäßiges tiefes Unterbringen und Einbetten der Samenkörner in
Erdboden erzielt und das iſt für eine gleichmäßige Keimung vor
grnter Wichligkeit Denn je gleichmäßiger die Körner bis zu einen

eſtimmten Erdtiefe in den Boden kommen deſto gleichmäßiger ge
ſtaltet ſich das Keimen Bewurzeln und Beſtocken der Pflanzen
Bei der Breitſaat iſt dieſes keineswegs der Fall Hier findet eir
ungleichmäßiges Unterbringen der Samenkörner ſtatt

Schiebt man die in voller Tiefe der Ackerkrume zu gebend
Winterfurche möglichſt lange hinaus daß das Unkraut nicht mehr
keimt läßt den Acker in rauher Furche liegen wird man im Früh
jahr ein wohl durchlockertes Feld haben deſſen Beſtellung da mar
ja nicht die zeitraubende Arbeit des Pflügens vor ſich hat ſo lang
hinausſchieben kann bis die Frühjahrswärme die Unkrautſamen
der oberſten Schichte zum Keimen gebracht hat Dieſe zerſtört mar
dann durch ſcharfes en und ſät den Samen in den ſchon er
wärmten Boden wo er ſchnell keimt und dem aus tieferen Schi
ten nachkommenden Unkraut weit voraus iſt Man wird ſo ni
vor den von Ackerſenſ und Ackerrettich gelb und weiß gefärbten
Gerſten und Haferfeldern ſtehen und jammern müſſen

Schutz der Maisſaat gegen die Krähen Daß Krähen feh
ſchlimme Feinde des eben gebauten Maiſes ſind diefe Erfahrun
macht man überall wo derſelbe gebaut wird Als Mittel 7
wendet man das Eintauchen der Körner in rote Bleifarbe

Mennige an Am einfachſten geſchieht dies in der Weiſe daß ma
die Maiskörner in Waſſer einweicht das Pulver darüber ſtrev
und durch Umſchaufeln der Körner dann dieſelben damit bedeck
Wenn eine Krähe einmal ſo ein Korn gefreſſen ſo kommt ſie kei
zweites Mal

Muffiges oder ſchimmeliges Heu oder Stroh kann man w
man Gelegenheit dazu hat in Wirtſchaften mit größeren techniſche
Nebenbetrieben und wo der Fehler nicht allzu groß iſt mit heißer
Waſſer oder Dampf abbrühen, wodurch die Pilze und Pilzkeim
getötet werden in der Regel wird man ſich aber darauf beſchränke
müſſen das Rauhfutter vor der Verwendung gut durchzuſchüttel
und durchzulüften am beſten nach vorhergehendem Dreſchen m
Flegel oder Maſchine Das Stroh verfüttere man ſoweit möglic
immer unmittelbar nach dem Getreidedruſch was freilich nur i
e Wirtſchaften geht in denen man das Dreſchen ziemlich an
en ganzen Winter verteilen kann

Der Kampf gegen die Fritfliegen iſt am ſicherſten zu führe
wenn er auf die Winkergeneration gerichtet wird weil dieſe de
Feind in das nächſte Jahr hinüberleitet Da die Tiere ihre
Naturtriebe nach die Wintereier ſchon im Auguſt oder Anfar
September ablegen ſo kann der Winterroggen vor den Angriffe
der Fritfliegen geſchüht werden wenn er möglichſt ſpät wenigſter
erſt in der zweiten Hälfte September geſäet wird
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II Die Behandlung der landwirtſchaftlichen Maſchinen Fürden Landwirt iſt es eine höchſt wichtige Sache die Sia Winen in

einem guten Zuſtande zu erhalten Jn dieſer Beziehung wird jedoch noch viel gefehlt Die r inen arbeiten im Andwirtſchaſt
lichen Betrieb in Staub und Schmutz und bedürfen daher öfters
eine ſorgfältige Reinigung wenn man vermeiden will daß ſie nicht
gar zu raſch abgenutzt oder wie dies nicht ſelten der Fall iſt ſogar
in wenigen Stunden betriebsunfähig werden Am empfindlichſten
ſind die Page Maſchinen wie Nähmaſchinen Dreſchmaſchinen
und die Dampf Benzin und Spiritusmotoren Aber auch ein

re Geräte wie Pflüge Walzen Eggen leiden bei ſchlechter Bedung ſehr und ſind berhälnismahig raſch verbraucht Nach
Gebrauch reinige man die e ſorgfältig und fette bezw

öle r Fp ein Selbſtverſtän n iſt daß man ſich auch einen
utrockenen wahrungs b i iſten e ah ungsraum beſchafft und dort die Maſchinen

Haus und Zimmergarten
Baumbezug Wer im Herbſt Bäume pflanzt und davon den

deſten Erfolg erwartet muß vor allem ein gutes Pflanzmaterialben ſortenechte Bäume mit reichverzweigten großen Waren

angem geradem und geſundem ſtarkem Stamm auf dem eine
Krone von 6 Aeſten ſitzt Um wirklich gute Bäume zu erhalten
beſtelle man dieſe früb zeitig érft iſt die beſte Zeit dazu ſonſt muß
man nehmen was übrig bleibt man bekommt nicht immer die gewünſchten Sorten und die erforderliche Qualität

Das Verpflanzen der Beerenſträucher im Herbſt Das Ver
nzen von Johannis und Stachelbeeren iſt im Herbſt anzuraten

och muß dabei der guten Ausreife des jungen Holzes Rechnung ge
tragen werden Stachel und Johannisbeeren als frühreifende
Beerenarten reifen ihre jungen Triebe ſchon frühzeitig ſo daß durch
ein frübseitiges Verpflanzen derſelben im Herbſt ſo leicht kein

ler begangen werden kann dagegen reifen die jungen Himbeer
chößlinge gewöhnlich erſt ſpäter ſo daß bei dieſen ein baldiges
erpflanzen im Herbſt immer etwas gewagt iſt denn pflanzt man

allzu früh ſo werden dieſelben nicht nur allein an der guten Aus
reife ihres Holzes behindert ſondern ſchrumpfen dann auch ein

Der günſti ſte Zeitpunkt zum Verpflanzen bei allen tritt ein wenn
e ie Blätter der Sträucher färben und zum Abfallen an
icken

Der Miſtel gehe man jetzt ſcharf zu Leibe Das Abſchneiden
des Aſtes auf dem ſie ſitzt iſt das einfachſte und wirkſamſte Mittel
egen dieſen ſchädlichen marotzer will oder kann man das nicht

ſind die Wurzeln der Miſtel auszuſchneiden und die Stelle mit
eer zu beſtreichen

Kultur der Schalottenzwiebel Man pflanzt die Schalotten
ſchon im Herbſt 5 Zim tief bei 15 Ztm Reihenentfernung bei
Eintritt des Froſtes bedecke man die Beete mit kurzem Dünger oder
Laub Sie ſind betreffs der Anſprüche die ſie an den Boden
mag ſehr mäßig und verlieren auf friſch gedüngtem Lande ſogar
an Wohlgeſchmack Jm nächſten Frühjahr werden ſie reif ausge
hoben und ſorgfältig getrocknet Frühjiahrspflanzungen im März
und April liefern nicht ſo große Zwiebeln wie Septemberpflan
zungen

Vom Abblatten des Sellerie Das Abnehmen der Blätter
muß möglichſt vermieden werden oder wenn Blätter abgenommen
werden müſſen ſo ſind nur die unterſten ſich verfärbenden Blätter
wegzunehmen wobei aber die Sellerieknolle nicht verwundet oder
an ihren Wurzeln gelockert werden darf

Um Manlwürfe aus Miſtbeeten uſw zu vertreiben befeuchte
man alte Tuchfetzen mit Stinköl und ſtecke ſie in die Gänge Der
Geruch des Oels vertreibt die Tiere

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
efe Forſtkultur Die raſchwüchſigen zwei Holzarten Lärche und

Kiefer können auf friſche Schläge ſchvn als Jährlingspflanzen
eitig im Frühjahr ausgepflanzt werden Dieſelben ſind aber
eim Ausheben und Transport im Frühjahr durch die um dieſe

S herrſchende ſcharfe Luft meiſt ſehr gefährdet denn wenn die
ärche über Winter im Saat oder Pflanzenbeet ſtehen bleibt ſo

treibt dieſelbe im Frühling ſehr zeitig an und iſt das Grüne an
den Knoſpen auch nur kaum bemerkbar ſo ſteht das Anwachſen
chon in Frage ferner bleibt die Kiefer über den Winter im Saat
eete ſte en ſo befällt dieſelbe gewöhnlich die Kinderkrankheit
Schütte Die Nadeln werden nämlich rot und die Pflanzen gehen

bald ein Ein erprobtes Mittel dagegen iſt nun folgendes Die
Pflanzen werden im Herbſt Oktober ausgehoben an einem
ſchattigen Platze welcher gegen rauhe Stürme geſchützt liegt aber
a nicht unter Kronentraufe auf zirka 60 Zentimeter erhöhte
jeete reihenweiſe e 8 Zentimeter Reihenentfernung und

dünn ſo daß eine Pflanze nur einzeln anliegend neben die andere
zu ſtehen kommt alſo ja in keinen Bündeln in friſche Exde
aufrecht ſtehend mit geſtreckten Wurzeln alſo natürliche Lage einge
ſchlagen Zwiſchen die Reihen kommt trockenes Laub oder Moos
und die Wipfel der Kiefernpflanzen müſſen noch 2 Zentimeter
hoch mit trockenem Laube überdeckt werden Herbſtpflanzung iſt zu
berwerfen dagegen kann bei Pflanzenbedarf von auswärts der Be

zug von Wald ſowie Futterpflanzen im Herbſt und ſorgfältigesCinſciagen über Winter in vorbeſchriebener Weiſe ſehr empfohlen

erden
Wie ſchützt der Forſtmann VBöſchungen am beſten vor Erd

rutſchen Jn erſter Reihe Ableitung des Waſſers als Haupt
urſache namentlich verborgener Quellen mittelſt Drainröhren
oder Sickerdohlen bei ſehr ſteilen Böſchungen empfiehlt ſich ſodann

n ſtrauchartiger möglichſt tiefwurzelnder Holzarten auf
naſſem Boden die Wurzelbrut treibende Weißerle auf weniger
naſſem ſtrauchartige Weiden als Stecklinge oder in Form von
Flechtzäunen auf trockenem Akazie Birke Haſel Legföhre auf
W Salweide Möglichſt enger Pflanzung in der Vorzug
zu geben

Der Habichtskorb beſonders für den Fang des Habichtsn beſteht aus einem auf einem Pfahl befeſtigten von Draht

geflochtenen Zylinder von etwa 52 Zentimeter Durchmeſſer und
30 Zentimeter Höhe in welchen eine weiße lebende oder ausge
ſtopfte Taube eingeſetzt wird oben auf dem Zylinder iſt ein Tritt
eiſen angebracht Dieſer Apparat leiſtet treffliche Dienſte und iſt
namentlich in Remiſen und Faſanerien unbezahlbar Der Habichts
korb wird am beſten in einer Dickung einer Dornenhecke uſw ange
bracht und zwar auf einem Pfahl von ſolcher Höhe daß eben nur
der Korb mit der Taube ſichtbar bleibt Die beſte Fangzeit iſt die
Periode von Auguſt bis Oktober oder November

Geweihe nachzufärben Wenn ein Geweih welches unter
Baſt war aber ausgereift ſein muß gut abgeputzt iſt wird es mit
in Waſſer aufgelöſtem hypermanganſaurem Kali angeſtrichen und
Je Zx ſtrich wird wiederholt bis es die ſchöne hellbraune Farbe

ehält

Bei Hunden tritt häufig infolge Erkältung Rheumatismus
ein der eine Lähmung eines oder beider Hinterfüße zur Folge hat
die ſich vielfach in Zittern der Hinterfüße äußert Eine täglich
zweimalige Einreibung des kranken Gliedes mit Ameiſen oder
Kampferſpiritus iſt zu empfehlen

Die nicht ſeltenen Luxationen Verrenkungen bei Jagdhunden
werden veranlaßt durch Schlag Stoß Fall oder Sprung und ent
ſtehen an den Gelenkknochen der Läufe indem der Gelenkkopf ganz
oder teilweiſe aus der flachgewölbten Gelenkpfanne tritt der
Hund geht lahm und der ausgetretene Gelenkkopf iſt mit der Hand
fühlbar Behandlung Unverweilt durch Ziehen und Drücken den
ausgetretenen Gelenkkopf wieder in der Pfanne einrichten hierauf
Ruhe und kühle Umſchläge Schon veraltete Verrenkungen ſind ſchwer
zu heilen Auch infolge natürlicher Dehnung von Sehnen oder
Muskeln kann der Hund lahmen d h er wird durch den verur
ſachten Schmerz am Auftreten gehindert hier hilft am beſten feſtes
Streichen der leidenden Stelle mit der Hand und Einreiben mit ge
wöhnlichem Branntwein oder Ameiſen oder Kampferſpiritus

Bienenwirtſchaft
2 Vei der Auffütterung im Herbſte ſoll man möglichſt große

Portionen in kurzer Zeit reichen ſo ſagt die Theorie Das ſind
jedoch weitgehende Begriffe Große Portionen reicht mancher
Jmker damit er ſchnell fertig wird mit füttern Die Folgen ſind
daß alle Zellen mit Futter gefüllt werden oft die Brut heraus
geriſſen wird von den Bienen um Platz zu ſchaffen Der Stock
kommt völlig aus ſeiner Ordnung Anſtatt eine kleine Vermebrung
der Brut zu erreichen wird das Gegenteil bezweckt 5 Pfd iſt
das beſte Maß für eine Portion Das Futter darf nur in Zwi
ſchenräumen gereicht werden daß eine gute Verarbeitung des Fut
ters erfolgen kann Bei einer normalen Wabenzahl hört man auf
zu füttern wenn in der letzten Wabe Futter glänzt

Nauendorf WartenbergZienen wirtſchaftliche Kuweiſungen für den

Wonat Oktober
Von L Dirichs

Sollen die BVienenvölker gut durch den Winter kommen ſo g9
ein Dreifaches erforderlich die Bienen müſſen erſtens volksſtar
und weiſelrichtig ſein zweitens den nötigen Wintervorrat haben
und drittens luftig und doch warm ſitzen Der Auguſt war die
rechte Zeit für das erſte zu ſorgen Jm September galt es diezweite Forderung zu erfüllen Damit ſoll jedoch nicht geſagt ſein
daß man im Oktober eine Anfütterung nicht mehr vornehmen
könne und dürfe Jm Gegenteil Jm Oktober kann man Bienen
völker nicht nur auffüttern ſondern ſogar noch einen tadelloſen
Bau aufführen laſſen Aber beſſer iſt beſſer Wer im September
über die nötige Zeit verfügt tue es in dieſem Monat Die Ver
packung der Bienen aber nimmt man früheſtens im Oktober vor
Jſt dieſer Monat jedoch wie im Vorjahr noch ſonnig und warm
ſo verſchiebt man ſie bis kaltes Wetter eintritt Eine zu frühe
Einpackung halte ich nicht für angebracht Es gibt Jmker die die
Bienen den ganzen Winter unverhüllt laſſen Da Luft ein ſchlechter
Wärmeleiter iſt ſo mag bei ſtarken Völkern und geſchützter Lage
des Standes eine ſolche Behandlung bezw Nichtbehandlung hin
gehen Bei ſchwächeren Völkern aber und weniger geſchützter Lage
empfiehlt es ſich jedoch die Käſten warmhaltig zu verpacken Zuvor
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eninimmt man die nicht bekagerken Waben und verſchafft den
Bienen ſo eine behagliche Winterwohnung Als Packmaterial nehme
man Stroh oder Mooskiſſen die man vorher gut gelüftet und ge
trocknet hat oder auch wenn man die Koſten dafür nicht r
Filzmatten Ein Kiſſen kommt über die Deckbretter und eins hinter
das Fenſter Jſt dieſes mit Glasſcheiben ſtatt Drahtgaze verſehen
en ſerpt man zuvor den unteren Fenſterſchieber oder keil

anche ſorgen auch durch Auseinanderziehen der beiden letzten
Deckbrettchen für eine Lüftung durch das aufgelegte Kiſſen Auf
eden Fall kann die Stockfeuchtigkeit ſo beſſer entweichen Um
die Bienenſtöcke ſeitlich o die Kälte zu ſchützen empfiehlt es
ſich zwiſchen ſie billige WatteBlätter zu ſtellen Denſelben Zweck
erreicht man billiger auf folgende Weiſe Man zieht die Käſtchen
etwa ein Zentimeter von einander und befeſtigt vorn und hinten
vor der Ritze ein dünne Leiſte Sodann a man ſich vom Schrei
ner Sägemehl und füllt damit die ſ chenräume mittels eines

en Lineals Jm rauhen Herbſt ſuchen die Mäuſe gern im
ienenhauſe und in den Käſten Unterſchlupf gegen die Witterung

Daher ſtelle man im Bienenſchauer Mäuſefallen auf und verſehebie Fluglöcher mit Zinkſchiebern verenge das Flugloch jedoch nicht

bei ſtarken Völkern Jm Oktober kann man auch noch die Ver
einigung von Bienenvölkern vornehmen Man verfährt dabei wie
im September Man vergeſſe aber nicht durch Fütterung mit
flüſſigem Futter beide Völker in gute Stimmung zu verſetzen Mit
Oktober geht das Leben im Bienenſtock ſeinem Ende entgegen
Die letzte Brut läuft aus und die Königin ſtellt das Beſtiften der
Zelle ein Nach und nach ziehen ſich die Bienen zur Traube zu
ammen und verbringen die Zeit im Halbſchlummer Der Jmker
tört ihre Ruhe nicht und überläßt getroſt ſie ihrem Winterſchickſal
weiß er doch ſie gut verſorgt und aufgehoben Hoffnungsvoll er
wartet er den künftigen Frühling und ein frohes Erwachen ſeiner
Pfleglinge zu neuem Schaffen

Milchwirtſchaft
I WMolkereimilch Die Milch ſoll in haltbarer Beſchaffenheit an

die Molkerei abgegeben werden das wird aber nur zutreffen wenn
ſie ſowohl reinlich gemolken als auch wenn ſie nur von vollkommen
geſunden Kühen gewonnen wurde Geſund aber können die Kühe
nur ſein wenn im Stallegute Luft herrſcht die Lagerplätze be
quem und geräumig genug ſind dieſelben mit eventueller Arbeit
nicht überanſtrengt werden denſelben überhaupt eine ſorgſame und
regelrechte Abwartung zuteil wird denfelben nur geſundes und
ſchmackhaftes Futter in ausreichender Menge und mit genügendem
Nährſtoffgehalt bei reinlicher Zubereitung dargereicht wird ſo daß
ſie ſich außerdem ſtets in gutem Futterſtande befinden Hinſichtlich
der Zuſammenſetzung des Futters namentlich der Wahl der Kraft
futtermittel wird dem Landwirte der wirtſchaftliche Erfolg maß

rer ſein während ihn die Forderung der Molkerei wohl
chmeckende Milch zu liefern darauf aumferkſam wie wird in

der Wahl der Kraftfuttermittel nicht gleichgültig zu ſein und ihn
noch ausdrücklich veranlaſſen wird der Beſchaffenheit des Futters
ſorgſamſte Aufmerkſamkeit zu ſchenken und mit peinlichſter Ge
nauigkeit alle verdorbenen Futtermittel von der Verfütterung an
das Milchvieh auszuſchließen

Für die Küche
Pellkartoffeln zum Aufplatzen zu bringen Daß die aufgeplatz

ken Kartoffeln mehliger und wohlſchmeckender als die unverſehrten
ſind die oft glaſig bleiben weiß jede Hausfrau Um jede Kartoffel
auſplatzen zu laſſen waſche man ſie erſt im Moment vor dem
Kochen ſetze ſie mit kaltem Salzwaſſer zu Feuer und laſſe ſie halb
gar v Dann gießt man ſie ab gibt brauſend kochendes geſal
enes Waſſer darauf und läßt ſie ſtark kochen bis ſie weich ſind
ann gießt man einen ordentlichen Schuß kaltes Waſſer in das

ſtark S und gießt nach ganz kurzer Zeit das Waſſer ab Auf
dieſe Weiſe platzen alle Kartoffeln und haben einen außerordentlich
guten Geſchmack

Rehfilets Die unteren Stücke eines Rehrückens werden auf
beiden Seiten aus demſelben geſchnitten ſauber zugerichtet und in
ungefähr 2 Zentimeter dicke Scheiben geſchnitten Alsdann klopft
man die Filets leicht durchzieht ſie der Breite nach mit fettem
Speck und mariniert ſie ohne Eſſig 4 Stunden lang in Olivenöl
Peterſilie Zwiebeln Salz und Pfeffer Aus der Beize herausge
nommen werden ſie gut getrocknet mit geriebener Brotrinde be
ſtreut und 10 Minuten in heißer Butter ſcharf gebraten Die
fertigen Filets werden auf einer Schüſſel kranzförmig angerichtet
Jn die Mitte gibt man Kartoffelpüree Spargelſpitzen junge Erb
ſen Champignons Morcheln oder auch Trüffeln Von den Wild
ret und Knochenabfällen bereitet man unter Beigabe eines Glaſes

adeira eine dazu paſſende Tunke
Heſſiſches Buttergebackenes Pfund Butter wird zu Schaum

gerührt und 25 Pfund Zucker und etwas Vanillezucker hinzugefügt
Nach einer Viertelſtunde kommt Pfund geriebene Mandeln hin
zu und ſoviel Mehl daß es einen etwas feſten Teig gibt Man
läßt ihn über Nacht ausruhen drückt ihn am andern Morgen auf
einer mit Mehl beſtaubten Backplatte auseinander und ſticht mit
Blechformen Figuren aus die ſtrohhalmdick hen müſſen Man
hackt ſie bei mäßiger Hitze hellgelb und bewahrt ſie in einem feſtver
ſchloſſenen Porzellangeſchirr auf

Wiener Schnilichen I Pfd Butker wird zu Sahne geriebe
dann kommt 1 Pfd Zucker 1 Pfd Weizenmehl dazu gach und
nach 12 Eier gleich aus der Schale hineingeſchlagen Dieſes wirdtüchtig nach einer Seite gerührt dann 1 Lsfſe el Rum und etwas

Hirſchhornſalz nein und wenn man nei eine Stunde r
hat wird der Teig meſſerrückendick auf Bleche gelegt und bei
mäßiger Hitze gebacken mit Mandeln und Zucker beſtreut Eier
kann man nach Belieben weniger nehmen Noch heiß muß man
den Kuchen in beliebige Stückchen ſchneiden

Sellerieſalat Man reinige einige große Sellerieköpfe engerne
die ſchönen grünen Blätter und waſche letztere in Waſſer Dann
legt man dieSellerie eine halbe Stunde in kochendes Waſſer läßt
i auf einer Serviette trocknen ſchneidet ſie würflig gibt die
zlättchen dazu nebſt Salz und Eſſig ſchüttet ſie einigemal herum

läßt den Eſſig ablaufen gibt Oel und Pfeffer dazu und mengt das
ganze gut durcheinander

Jungfernbraten Ein Schweinslungenbraten wird mit Salz
Peterſilie und Kümmel eingerieben und bleibt einige a be

7 liegen dann wird er unter fleißigem Begießen mit Rahm
gebraten

Für die perfelte Köchin
BirnenHonig Große recht ſüße Birnen werden geſchält auf

einem Reibeiſen gerieben durch ein dünnes Leinentuch gepreßt
und der Saft in einen Topf mit einigen recht fein zerſtoßenen

flaumenkernen unter fortwährendem Umrühren zu einem dicken
Syrup eingekocht und in Steintöpfen aufbewahrt Auf Weißbrot
mundet dieſer Birnenhonig ganz vorzüglich

Fiſchpudding Aus einem Stück Kabliau von drei Pfund werden
Gräten und Haut entfernt man ſchneidet das Fleiſch in kleine
Stücke miſcht genügend Salz darunter und macht es in einer Ma
chine recht fein Hierauf rührt man Pfund Butter zu Schaum
ügt unter fortgeſetztem Rühren zwei en re Eigelb an
en feingemachten Fiſch Pfund in Milch geweichter und ausge

drückter Semmelkrume eine in Butter reichgeſchwitzte gehackte
Zwiebel eine Prieſe Muskatnuß Pfeffer und den Schnee der ſechs
Eiweiße hinzu füllt die Maſſe in eine mit Butter ansgeſtrichene
und mit Semmel ausgeſtreute Form läßt den Pudding beinahe

e im Waſſerbade kochen und trägt ihn mit einer Kapern
auce auf

Hachiskrapfen Feingehackte Bratenreſte desgl Rindermark
und eine Chalotte werden zuſammen mit etwas Butter Salz
Pfeffer geriebenen Semmeln und einigen Eßlöffeln brauner Sauce
auf dem Feuer abgerührt Nachdem die Maſſe erkaltet wird die
ſelbe in dünn gebackenen Eierkuchen gehüllt alsdann gerollt in
m Streifen geſchnitten in Ei und geriebener Semmel ge

reht und im heißen Fett hellbraun gebacken um als Beilage für
beſſere Gemüſearten Verwendung zu finden

Riſotto Ein halb Pfund Reis wird in kaltem Waſſer eine
Weile mit den Händen geknetet alsdann trocken gemacht Man
läßt eine Taſſe feines Oel in einem Topf heiß werden ſchwißt darin
etwas feingeſchnittene Zwiebel ſchüttet den Reis hinzu und läßt
ihn zehn Minuten auf dem Feuer röſten fügt ein Liter Fleiſch
brühe hinzu und dämpft den Reis raſch weich jedoch ſo daß die
Körner hell bleiben miſcht einige Eßlöffel voll geriebenen Par
meſankäſe darunter und reicht ihn ſo zur Suppe

Tauben mit feinen Kräutern Einige Tauben werden gereinigt
der Länge nach in Hälften zerteilt etwas breit geklopft und mit
Salz beſtreut hierauf hackt man einige Schalotten etwas Peter
ſilie zwei Trüffeln ſowie 10 Champignons und ſchwitzt dieſes
in einem Topf mit etwa 4 Pfund Butter tut die Tauben hinzu
und dünſtet ſie unter öfterem Umſchwenken weich nimmt dieſelben
heraus verkocht die feinen Kräuter mit Liter brauner Sauce
ſchmeckt die Sauce mit Zitronenſaft ſäuerlich ab und richtet ſie
über den Tauben an

Halle a S Emil Kring Koch
Der Reßbock

Von Ernſt Konrad
Es unterlag gar keinem Zweifel zwiſchen der Gemarklung

Hansdorf und dem Revier Waldblick wechſelte ein ſtarker Reh
bock Das hatte zuerſt der Förſter Werner der in Hansdorf
niſtete feſtgeſtellt Wenige Tage ſpäter hatte der Förſter Starke
auf Waldblick dieſelbe Feſtſtellung gemacht Die Fäbrten waren in
ihren in dem feuchten Boden eingedrückten Konturen ſo deutlich
daß ſelbſt ein Nicht Weidmann bei deren Anblick gewettet haben
würde daß da ein Reh und keine Ziege ſpazieren gegangen ſei

Der Rehbock war alſo vorhanden und es handelte ſich nur dar
um wer ihn abſchießen würde Da hatten denn die beiden förſter
lichen Grünröcke eine gewaltige Angſt vor einander Der Hans
derfer betrachtete ſeine Rehbock Fäbrten als ſein ureigenſtes Ge
heimnis und der Waldblicker hätte ſich aufſpießen laſſen wenn
jemand behauptet hätte es habe noch ein Förſter im Erdenrund
Kenntnis von dieſem Hansdorf Waldblicker Nebbock

Und das allerſchlimmſte Die beiden Jäger waren auf den Be
ſuch einer Kneive angewieſen Die lag auf Hansdorfer Revier
denn im Waldblick hätte ein Gaſtwirt ſein Bier allein trinken
müſſen Alſo blieb nur Der Freiſchütz in Hansdorf deſſen Be
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